
1m herkömmlichen Sinn Kr folgert dai*au‘a‚ Wii‚ die unglücklichen Erben einer poli-
tisch wirtschaftlich sozialen Fehlentwick-der Buddhismus vertra sich darum miıt Je-

der Religion; 81C. alle Men- Jung, S1LN! angesichts der sich VOLr unNns auf-
schen, ob ’sıe einer christlichen der anderen türmenden Schwierigkeiten heute eicht BO-
religiösen Gemeinschatt angehören. Diese ne1igt. jene streng verurteilen, welche die
Folgerung geht entschieden A  S weit. Buddha Geister entfesselt haben, die uns heute De-
hält sich ın weltanschaulichen Fragen unruhigen. Dags hervorragende Buch Franz
schr zurück. ber seiner SaNzZeNh Heilslehre Schnabels wird 1NeEr gerechten Beurtei-
liegt schon 1N€ geprägte Weltanschauung Jung uUNsSerer Vorfahren führen Kg stellt die
zugrunde, die ZAUETE christlichen ın einem Wirtschaftsentwicklung ın den Zusammen-
authebbaren Gegensatz steht. Dies Z VOI- hang der gesamten Geistes- un Kulturge-
wischen dient weder der Kenntnis des Budd- schichte hinein un zeigt, WIE alles gekom-
hismus och des Christentums. 1981  —_ ıst, w1e el Gedankenschwung, echter

‚„Buddhistische Heilige“ nenn' Schmidt in
NıeCTe des modernen Wirtschaftslilebens olt
I1dealismus un kühner W agemut jene Pio-

ıner ebenfalls antechtbaren Namensüber-
tragung den ersten Versuch, die bedeutend- beseelt hat, W1€6  4 16  i} guter Wille un! W16 1e1
sten Jünger des Buddha in ihrer KEigenart sittliches Verantwortungsbewußtsein. Kr sagt
darzustellen. Die ansprechenden Bilder g- uns auch, da{fß die Naturwissenschaft Uun:

die ihr verbundene Technik dem deutschenben einen guten Einblick 1n die hrweise
Buddhas un das Leben un! Entstehen der Volke des NEUNZE.  ten Jahrhunderts- ebenso
Mönchsgemeinde. Das Bestreben, dem Leser Jebensnotwendig WI1e die endliche
die dem Kuropäer fremde Geistesart Buddchags Überwindung der Kleinstaaterel, WI1€e6 einst
durch Vergleiche mıft der Lehre Kants nahe- VO:! anderen abhing. Die Deutschen
zubringen, ıst begreiflich. och dürtfte einen Dornröschenschlaf versunken und
verfehlt se1nN, aus ant einen Buddhisten un wurden sehr unsantit aufgeweckt, als nicht
aäaus Buddha ınen Kantianer A machen. e1in  _‘ Temder Prinz, ohl aber der rück-

Brugger 5 sichtslose Wettbewerb fortgeschrittener AUS-
ländischer Industrien ans Haustor pochte.
Dem deutschen Gewerbe drohte nıcht LUrDie groflse Befreiung. Einführung ın den Zen- der est se1iNeESs Außenhandels, sondern uchBuddhismus. Von Suzuki. Auflage. der deutsche Binnenhandel verloren 711 DC-(185 S, Asoka-Edition, Konstanz, Weller. hen Das NEU€S Wirtschaftsdenken ist dem

Br 5 E deutschen olk durch drohende Not und
Zen (wörtlich: Meditation), ıne Form des Verelendung eingebläut worden. Nur wider-

Mahayana-Buddhismus, 311 keine Lehre wullig hörte die Stimmen weitsichtiger,oder Weltanschauung se1n, wWäas nicht aUS - kühner Männer w1€e FEriedrich F  ısts U,
schließt, da{fßs ihm dennoch 1Ne solche Schnabel beschreibt auch, n  wW1€e Wesen
grunde hegt. Ks will vielmehr zZu inneren der Deutschen das uniıversale Denken lag,Erfahrung anleıten, hinführen ZzZum sSORC- der Drang, den allgemeinen Zusammenhang
nannten Sator1 (Erleuchtung). Worin dieses der Din ergründen. Der Geist Hegels,besteht, bleibt jedoch ziemlich dunkel. Ka Schellings un Goethes stand noch lange über
scheint sich 38  -  -} die Absolutsetzung des 5C- dem Forschen uch vieler Naturwissenschaft-
genwärtigen Bewulstseins ın all seiner Zu- ler un technischer Erfinder und Konstruk-
fälligkeit, die bedingungslose Hingabe teure. verwandt ist der genetische Ge-

danke „ Kr ist  — den Kranzosen nıichtil das gegenwärtige Erleben ohne jede Re-
lexion handeln. Satori gibt keine fremd geblieben, aber hat ın Deutschland
Inhalte, sondern ınen Blickpunkt seine vornehmlichste Ausgestaltung gefun-ur die Erfassung der Welt. C.G. Jungs AF den'  c DL
leitwort betrachtet das Satorı alg plötzlichen Die Industrialisierung sollte einer dro-
Durchbruch des Unbewußten Sinne einer henden Not begegnen, ber S16 hat dann sel-
Umwandlung un Ganzwerdung. Wiır ber viel Not Un Elend erzeugt. Die Maschine
Christen tinden UNSETIEC Befireiung und innere verdrängte den Handarbeiter. Indes dies
Ganzwerdung nicht, ındem WITr uns einem vielleicht NUuUr ein  4 hbel der Übergangszeit.unkontrollierbaren Unbewußten ausliefern, Schlimmer waäar etwas anderes: langsam
aondern ın der entschiedenen Hingabe wurde die Technik autonom. Und die Wirt-
Gott Uun!: seinen Willen. Brugger schaft verhel dem brutalen Gesetz des Ver-

dienens. Die Städte dehnten sich, der Reich-
tum wuchs, aber Moral un Bildung sanken.

Weil die Befreiung VO:!  - äaußerem Druck,
Geschichte die INa der Technik verdankte, Hand

Hand g1ing mıiıt der rechtlichen Beireiung, dieDéutsche Geschichte neunzehnten Jahr- der Laberalismus leistete, wurde INa  — der
hundert. Von Franz Schnabel. 11. Band Folge doch genelgt, der Technik einen ab-
Krfahrungswissenschaiten 5 Technik “* Auf- soluten Wert zuzuerkennen“‘ (441 Der ‚ QuSs
lage. (500 der Technik stammende bürgerliche Kınt-Kreiburg 1950, Herder. Gln

wicklungsgedanke” ıst dann VO:  > arl Marx
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